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»Was ihr für einen 
meiner geringsten 
Brüder und Schwestern
getan habt, 
das habt ihr 
mir getan.«
Mt 25,40

Der Autor: François Yakan, *1958 in einem chaldäischen 
Dorf im Südosten der Türkei; Studium der Wirtschaftswissen-
schaften in Istanbul; später Studium der Philosophie, Theolo-
gie und der Sprachen und Kulturen Zentralasiens in Paris; 1998
Priesterweihe und Rückkehr in die Türkei; seit 2004 Patriarchal-
vikar der chaldäisch-katholischen Kirche; gründete mit weite-
ren Christen den assyro-chaldäischen Wohltätigkeitsverein
KASDER, der sich in Istanbul, Beirut, Damaskus, Amman und
Genf um das Schicksal von Irakflüchtlingen kümmert.

Der Künstler: Ibrahim Hazimeh, *1933 in der Hafenstadt
Akka in Palästina; Vertreibung nach Syrien; Kunstlehrer im
syrischen Lattakia; Kunststudium in Leipzig; Aufenthalt in Bei-
rut; später Kunsttherapeut in Berlin; Präsident des Palästinen-
sischen Nationalkomitees für Bildende Kunst bei der UNESCO.
In seinen Bildern verarbeitet er die Gefühle der Menschen in
seiner Heimat Palästina, die trotz Flucht und Vertreibung die
Sehnsucht nach einem Leben in Frieden nicht aufgeben.



Was macht einen guten Christen, eine gute Christin aus? Das
Ökumenische Friedensgebet 2008 erinnert daran: Christ sein
bedeutet, der Welt ein menschenwürdiges Gesicht geben – das
Gesicht Jesu Christi. Das ist der letzte und eigentliche Maßstab
christlichen Lebens. François Yakan hat in dem Gebet seine
Erfahrungen im Einsatz für Flüchtlinge aus dem Irak verarbeitet: 

„Wir müssen dem Flüchtling und dem Fremden persönliche
Aufmerksamkeit und Zuwendung schenken. Denn jeder von
ihnen sehnt sich nach einem Zeichen der Liebe, einem Lächeln.“,
sagt er uns. „In ihnen berühren wir Jesus, den Erlöser. Er begegnet
uns in jedem Menschen, selbst in dem am meisten verachteten
und verwundeten.“  

Die Einladung zum Ökumenischen Friedensgebet 2008 ist ein
Aufruf zur Solidarität mit allen Menschen, die wie die Christen
im Irak Opfer von Gewalt und Vertreibung sind. Das sich täglich
verschärfende Flüchtlingsproblem ist „eine schmachvolle Wunde
unserer Zeit“ (Johannes Paul II.). Sie zu heilen erfordert neben
politischem Handeln einen Wandel der Herzen. Das Gebet hat
diese verändernde Kraft.

Aachen, Hamburg, München, den 1. Januar 2008

Pfarrer Christoph Anders
Direktor des Ev. Missionswerks 
in Deutschland (EMW)

Die Liebe zum Nächsten 
drängt und ruft uns

Jesus Christus, Du gibst uns Dein Gebot
geschwisterlicher Liebe. Du öffnest uns darin
den Weg des Glücks und des Friedens.

Du selber warst solidarisch mit Deinen Jüngern 
in Bedrängnis (Mt 10,42). Du warst solidarisch
mit einem schwachen Kind (Mt 18,5). Du stellst
dich auch heute ganz auf die Seite all derer,
die gedemütigt und in ihrer Menschenwürde
bedroht werden.

Stärke uns, Herr, damit durch unseren Dienst
Dein heilendes und rettendes Wort alle erreicht,
die von Dir besonders geliebt sind: die Armen
dieser Welt. Sie haben keine andere Heimat als
Dein liebendes Herz, in dem sie sich bergen
möchten, um dort für immer etwas von der
Fülle des Lebens zu erfahren.

Jeden Tag hören wir von Menschen, die die
Opfer der Kriege beweinen: Frauen und Männer,
Mütter und Väter, Töchter und Söhne. Sie leiden
unter dem Tod ihrer Lieben, der Zerstörung
ihrer Häuser und dem Verlust ihrer Heimat.

Gott unser Vater, schenke ihnen etwas 
von jener Hoffnung, die Maria erfüllt hat:
Um der Gewalt zu entfliehen, wurde sie in
Ägypten zur Asylantin. Sie beweinte Deinen
Sohn, als er am Kreuz ein Opfer menschlicher
Gewalt wurde.

In unserem Dienst an Flüchtlingen, Asylsuchen-
den und Migranten, an denen, die Opfer von
Gewalt und Vertreibung wurden und an denen,
die die Opfer betrauern, gib uns, Herr,
die Kraft, nichts anderes zu suchen als 
Deinen Willen zu tun und am Kommen 
Deines Reiches mitzuwirken.

Denn viele Menschen unserer einen Welt 
sind verwundet. Mache uns zu guten 
Samaritern (Lk 10, 25-37), zu Botinnen 
und Boten Deiner heilenden Liebe.

Amen.

Mgr. François Yakan,
Istanbul

P. Dr. Hermann Schalück ofm
missio-Präsident Aachen

Msg. Winfried Pilz
Deutscher Katholischer 
Missionsrat (DKMR)

P. Eric Englert osa
missio-Präsident München


